
Vorwort des Schrittleiters

Der Beıtrag ın diesem Edıth Stem Jahrbuch 1sST nochmals dem
Brief gew1ıdmet, den Edırch Stein 1m Aprıl 1933 Papst 1US XI -
schrieben hat D1e Autorın dieses Beıitrags, SUSANNE BATZDORFF, 1ST
iın JEWISSEM Sınn 1ne doppelte Zeıtzeugın: Eınmal, weıl S1C ZU elIt-
punkt der Abfassung bereıts zwolft Jahre alt WdlL, ZU anderen aber,
un: deshalb 1sST S1C einzıgartıg, weıl S1C als Nıchte Edırch Steins dıe letz-
ten Wochen iın Breslau mıt ıhrI: Hause verbracht hat un:
mıt ıhr 0S dem gleichen ach wohnte. In ıhrem Buch Edıith
Stein MEINE Tante erinnert S1C sıch diese eIt »An eiınem Septem-
bernachmittag 1m Jahr 1933 hatte ıch iın Breslau eınen Termın be]l me1-
1ICI Zahnärztin.Vorwort des Schriftleiters  Der erste Beitrag in diesem Edith Stein Jahrbuch iıst nochmals dem  Brief gewidmet, den Edith Stein ım Aprıl 1933 an Papst Pius XI. ge-  schrieben hat. Die Autorin dieses Beitrags, SUSANNE M. BATZDORFF, ist  in gewissem Sinn eine doppelte Zeitzeugin: Einmal, weil sie zum Zeit-  punkt der Abfassung bereits zwölf Jahre alt war, zum anderen aber,  und deshalb ist sie einzigartig, weil sie als Nichte Edith Steins die letz-  ten Wochen in Breslau mit ihr zusammen zu Hause verbracht hat und  mit ihr sogar unter dem gleichen Dach wohnte. In ihrem Buch Edith  Stein - meine Tante erinnert sie sich an diese Zeit: »An einem Septem-  bernachmittag im Jahr 1933 hatte ich in Breslau einen Termin bei mei-  ner Zahnärztin. ... Im Wartezimmer traf ich Tante Edith, die auch ei-  nen Termin hatte ...« Und dann erzählt sie, wie sie mit ıhr nach Hau-  se ging... Aus dieser Kenntnis Edith Steins und ihrer ganz besonderen  Verbundenheit mit ihr liest die Autorin den Brief an Papst Pius XI.  und läßt uns in ihrem Beitrag daran Anteil haben.  Zur weiteren Aufhellung des Umfeldes und der Biographie Edith  Steins tragen die beiden folgenden Artikel bei. JoACcHIM FELDES, aus  Schifferstadt gebürtig, ın Frankenthal tätig und somit ein guter Ken-  ner der Pfalz, läßt uns gleichsam an einem Schulausflug teilnehmen,  den Edith Stein im Oktober 1930 mit ihren Schülerinnen nach Mai-  kammer gemacht hat. Die Erinnerung daran ist bis heute lebendig ge-  blieben. Schw. AmATA M. NeveEr geht mit ihrem bekannten histori-  schen Spürsinn der Studienreise nach, die Edith Stein 1932 nach  Frankreich geführt hat, wo sie an der Tagung der Societe Thomiste  über Phänomenologie und Thomismus in Juvisy bei Paris teilgenom-  men hat. In dieser Ausgabe berichtet sie über den ersten Teil der Rei-  se von Breslau nach Würzburg.  In der Abteilung Spivitnalität bringen wir drei Beiträge. Im ersten geht  Harm KıueTinG der Frage nach, wo und wann Edith Stein wohl auf die  für sie typisch geltende Antwort gestoßen sei Secretum meum miht.  Das Ergebnis seiner kenntnisreichen und tiefgründigen Studie lautet:  »Edith Steins Secretum meum mihi ist ein Beleg für ihre genaue  Kenntnis des Geistlichen Gesangs des Juan de la Cruz im Jahre 1921.«  KATHARINA SEIFERT zeigt in ıhrem Beitrag auf, wie Edith Stein als Per-  sönlichkeit und somit auch als Heilige allmählich gewachsen und ge-Im Wartezimmer trat ıch Tante Edıth, dıe auch C1-
11IC  — Termın hatte X Und dann erzäahlt s1€, WI1€E S1C mı1t ıhr ach Hau-

OINS... AÄAus dieser Kenntnıs Edırch Steins un: ıhrer SaNZ esonderen
Verbundenheıt mı1t ıhr lıest dıe AÄAutorıin den Brief Papst 1US XI
un: AfSt uUu1ls ın ıhrem Beıtrag daran Anteıl haben
Zur weıteren Aufhellung des Umifteldes und der Biographie Edırch
Steins Lragen dıe beıden tolgenden Artıkel be1 JOACHIM FELDES, AUS

Schitterstadt gebürtig, iın Frankenthal tätıg un: SOMIt eın Ken-
1ICI der Ptalz, AfSt u11l gleichsam eiınem Schulausflug teilnehmen,
den Edırch Ste1in 1mM Oktober 1930 mıt ıhren Schülerinnen ach Maı1-
kammer gemacht hat D1e Erinnerung daran 1sST bıs heute lebendig -
blieben. Schw. ÄMATA NEYER geht mıt ıhrem bekannten hıstor1-
schen Spürsınn der Studienreise nach, dıe Edırch Stein 19372 ach
Frankreich geführt hat, S1E der Tagung der SOcCI1ETE Thomuiste
ber Phänomenologıe un: Thomısmus iın Juvısy be]l Parıs teilgenom-
I1  — hat In dieser Ausgabe berichtet S1C ber den ersten Teıl der Re1-

VOo  — Breslau ach Würzburg.
In der Abteilung Spirıtnalıtät bringen WITFr dre1 Beıträge. Im ersten geht
HARM KLUETING der rage nach, un: W ALl Edırch Stein ohl aut dıe
für S1C typısch geltende Äntwort gestofßen SC1 Secretum HIET mihr.
Das Ergebnis seıiner kenntnıisreichen un: tiefgründıgen Studıe lautet:
»Edıth Steins Secretum HICN muihr 1ST. eın Beleg für ıhre CHAUC
Kenntnıs des Geistlichen (Fesangs des Juan de la (Cruz 1mM Jahre 19721 «
KATHARINA SEIFERT zeıgt iın ıhrem Beıtrag auf, W1€E Edırch Stein als Per-
sönlıichkeıit un: SOMILT auch als Heılıge 1Allmählıich gewachsen un: -
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Der erste Beitrag in diesem Edith Stein Jahrbuch ist nochmals dem
Brief gewidmet, den Edith Stein im April 1933 an Papst Pius XI. ge-
schrieben hat. Die Autorin dieses Beitrags, SUSANNE M. BATZDORFF, ist
in gewissem Sinn eine doppelte Zeitzeugin: Einmal, weil sie zum Zeit-
punkt der Abfassung bereits zwölf Jahre alt war, zum anderen aber,
und deshalb ist sie einzigartig, weil sie als Nichte Edith Steins die letz-
ten Wochen in Breslau mit ihr zusammen zu Hause verbracht hat und
mit ihr sogar unter dem gleichen Dach wohnte. In ihrem Buch Edith
Stein – meine Tante erinnert sie sich an diese Zeit: »An einem Septem-
bernachmittag im Jahr 1933 hatte ich in Breslau einen Termin bei mei-
ner Zahnärztin. ... Im Wartezimmer traf ich Tante Edith, die auch ei-
nen Termin hatte ...« Und dann erzählt sie, wie sie mit ihr nach Hau-
se ging... Aus dieser Kenntnis Edith Steins und ihrer ganz besonderen
Verbundenheit mit ihr liest die Autorin den Brief an Papst Pius XI.
und läßt uns in ihrem Beitrag daran Anteil haben.
Zur weiteren Aufhellung des Umfeldes und der Biographie Edith
Steins tragen die beiden folgenden Artikel bei. JOACHIM FELDES, aus
Schifferstadt gebürtig, in Frankenthal tätig und somit ein guter Ken-
ner der Pfalz, läßt uns gleichsam an einem Schulausflug teilnehmen,
den Edith Stein im Oktober 1930 mit ihren Schülerinnen nach Mai-
kammer gemacht hat. Die Erinnerung daran ist bis heute lebendig ge-
blieben. Schw. AMATA M. NEYER geht mit ihrem bekannten histori-
schen Spürsinn der Studienreise nach, die Edith Stein 1932 nach
Frankreich geführt hat, wo sie an der Tagung der Société Thomiste
über Phänomenologie und Thomismus in Juvisy bei Paris teilgenom-
men hat. In dieser Ausgabe berichtet sie über den ersten Teil der Rei-
se von Breslau nach Würzburg.
In der Abteilung Spiritualität bringen wir drei Beiträge. Im ersten geht
HARM KLUETING der Frage nach, wo und wann Edith Stein wohl auf die
für sie typisch geltende Antwort gestoßen sei Secretum meum mihi.
Das Ergebnis seiner kenntnisreichen und tiefgründigen Studie lautet:
»Edith Steins Secretum meum mihi ist ein Beleg für ihre genaue
Kenntnis des Geistlichen Gesangs des Juan de la Cruz im Jahre 1921.«
KATHARINA SEIFERT zeigt in ihrem Beitrag auf, wie Edith Stein als Per-
sönlichkeit und somit auch als Heilige allmählich gewachsen und ge-
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reıft 1sST un: als solche nıcht VOo Hımmel tiel« un: dadurch für viele
Menschen ermutigend sSe1In annn Weihbischof KARL-HEINZ \WIESE-
ANN wendete iın selıner Predigt aut dem Ulmer Katholikentag dessen
Motto Leben AX$ (Jottes Kraft auf Edırth Stein A, deren Leben tatsaich-
ıch e1in Erweıs VOo  — (zottes Kraft W Al.

Dem Dialog zwıschen Philosophie un: Theologıie, eın für Edırch Stein
zentrales Thema, 1ST der Artıkel VOo  — BEFEATFE BECKMANN-ZÖLLER gew1d-
MELT, iın gew1sser Hınsıchrt auch wıeder e1in Beıtrag ZUr Biographie bzw.
ZUrFr gelebten Spiritualität Edırch Ste1ns.
Eınem bısher wen1g beachteten Wesenszug VOo  — Edıch Steıin, namlıch
dem eıner mündıgen Bürgerın, Wr dıe ede vewıdmet, dıe Mınıster-
präsıdent BERNHARD VOGEL be]l der Jahresversammlung der Edırch
Ste1in Gesellschaft 1mM April 2004 ın Speyer gehalten hat, un: dıe WITFr
1er dokumentieren. Hochaktuell; allerdings ın eıner SaNZ anderen
Weıse, 1sST das Reterat VOoO  — W/ALTER OMOILKA ber Edırch Stein, weıl
darın ausgehend VOo  — ıhr selbst Überlegungen den Bedingungen
des jüdısch-katholischen Dialogs anstellt. Gehalten hat ZU

15Jährıgen Bestehen der Edırth Stein Gesellschaft Breslau/Wroclaw 1mM
Dezember 2004
1Ne Literaturliste ZU Jahr 2004, 1Ne ıtalıenısche Edıth-Stein-Biblio-
graphiıe ber dıe Jahre —2 SOWI1e Rezensionen un: Mıtteıiulun-
C111 schließen diesen zweıten Band der Folge des Edırch Stein
Jahrbuches 1b

KROm, Januar 2005 Ulrıch Dobhan COCD

reift ist und als solche nicht »vom Himmel fiel« und dadurch für viele
Menschen ermutigend sein kann. Weihbischof KARL-HEINZ WIESE-
MANN wendete in seiner Predigt auf dem Ulmer Katholikentag dessen
Motto Leben aus Gottes Kraft auf Edith Stein an, deren Leben tatsäch-
lich ein Erweis von Gottes Kraft war.
Dem Dialog zwischen Philosophie und Theologie, ein für Edith Stein
zentrales Thema, ist der Artikel von BEATE BECKMANN-ZÖLLER gewid-
met, in gewisser Hinsicht auch wieder ein Beitrag zur Biographie bzw.
zur gelebten Spiritualität Edith Steins.
Einem bisher wenig beachteten Wesenszug von Edith Stein, nämlich
dem einer mündigen Bürgerin, war die Rede gewidmet, die Minister-
präsident a. D. BERNHARD VOGEL bei der Jahresversammlung der Edith
Stein Gesellschaft im April 2004 in Speyer gehalten hat, und die wir
hier dokumentieren. Hochaktuell, allerdings in einer ganz anderen
Weise, ist das Referat von WALTER HOMOLKA über Edith Stein, weil er
darin – ausgehend von ihr selbst – Überlegungen zu den Bedingungen
des jüdisch-katholischen Dialogs anstellt. Gehalten hat er es zum
15jährigen Bestehen der Edith Stein Gesellschaft Breslau/Wrocĺaw im
Dezember 2004.
Eine Literaturliste zum Jahr 2004, eine italienische Edith-Stein-Biblio-
graphie über die Jahre 2002–2004 sowie Rezensionen und Mitteilun-
gen schließen diesen zweiten Band der neuen Folge des Edith Stein
Jahrbuches ab.

Rom, 17. Januar 2005 Ulrich Dobhan OCD
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